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CHALBERHÖNI Bereits das zweite Jahr 
kümmert sich Gasparde Grundisch in 
ihrer Vogelpflegestation um Singvögel. 
Aktuell sind zwei junge Schwalben, de-
ren Nest auf den Boden gefallen ist, in 
ihrer Obhut. Sie bleiben, bis sie flügge 
sind.

MELANIE GERBER 

Vor wenigen Tagen sind zwei junge 
Schwalben mit ihrem Nest auf den Bo-
den gefallen. Zum Glück konnten sie be-
reits ein bisschen flattern, deshalb ha-
ben sie den Sturz auf die Steine über-
standen. Nun sind sie bei Gasparde 
Grundisch in der Vogelpflegestation. Die 
Tiermedizinische Praxisassistentin hat 
zuerst abgeklärt, ob sie die Jungvögel 
wieder ins Nest zurücksetzen könnte, 
aber da dieses kaputt war, hat sie die 
Patienten zu sich genommen. Seit letz-
tem Jahr betreibt sie die Vogelauffang-
station Chalberhöni bei sich zu Hause 
und kümmert sich um die Jungvögel, 
bis diese bereit sind für den Auszug aus 
dem Nest.

Eine Vogelliebhaberin und Autodidaktin
Bereits als Kind interessierte sich die 
gebürtige Holländerin für Tiere und be-
sonders für Vögel. Sie wurde dann doch 
zuerst Gemüsegärtnerin, da sie etwas 
lernen sollte, mit dem auch Geld zu ver-
dienen ist. Mit 27 Jahren setzte sich 
aber ihre Faszination für Tiere durch 
und sie liess sich zur Tiermedizinischen 
Praxisassistentin ausbilden. Als Felix 

Neff seine Praxis in Saanen eröffnete, 
stieg auch sie mit ein. Immer mehr 
Kunden brachten aufgefundene Sing-
vögel in die Tierarztpraxis und so 
machte Gasparde Grundisch aus ihrer 
Passion eine Pflegestation. Das Wissen 
dazu holt sie sich aus Büchern, die sich 
auf dem Nachttisch stapeln, aus dem 
Internet und von anderen Vogelpfle-
gern. «Ich würde ja gerne eine Weiter-
bildung machen», sagt Grundisch, 
«aber es gibt einfach nichts.» Das In-
ternet sei ein wahrer Segen. Sie habe 
bereits Kontakt zu sehr hilfsbereiten 
Menschen, die ihr Wissen gerne teilten, 
bis hin zu einer Vogelpflegestation in 
Hamburg, an die sie sich für Rat wen-
den könne.

Nicht jeder Vogel braucht Hilfe
Das bereits angeeignete Wissen ist 
gross. Gasparde Grundisch weiss, für 
welche Vogelart sie welches Futter be-
reithalten soll, wie sie Amseln dazu 
bringt, selber Würmer zu fangen und 
wie sie den Jungvögeln das Fliegen bei-
bringen kann.

Einen grossen Haken sieht die Vogel-
pflegerin jedoch: Es werden auch Vögel 
vorbeigebracht, die gar keine Hilfe be-
nötigen. «Es gibt Nestlinge und Äst-
linge», erklärt sie. «Nestlinge werden 
im Nest gefüttert. Wenn sie aus dem 
Nest fallen, ist es wichtig zu prüfen, ob 
man sie zurücksetzen kann. Ästlinge 
sind etwas grösser, aber noch unbehol-
fen. Sie wagen sich schon weiter aus 

dem Nest hinaus, werden aber immer 
noch gefüttert.» Manchmal würden be-
sorgte Passanten einen verloren aus-
sehenden Ästling auflesen und mitbrin-
gen, in der Annahme, er sei krank und 
müsse gepflegt werden. Das Beste für 
junge Vögel sei aber immer die Pflege 
durch die Vogeleltern. Erst wenn diese 
nicht mehr gewährleistet ist oder die 
Jungvögel nicht in ein fremdes Nest mit 
gleichaltrigen Vögeln gesetzt werden 
können, schreitet die Pflegerin ein und 
ersetzt die Vogeleltern, wo sie kann.

Unterstützung des Tierschutzvereins
Nachdem die ersten gefiederten Pati-
enten in der Tierarztpraxis in Saanen 
gelandet waren, bemühte sich Gaspar-
de Grundisch um eine Bewilligung für 
eine Vogelpflegestation. Gar nicht ein-
fach, wie sich herausstellen sollte. «Es 
gibt Bewilligungen für das Halten von 
Wildvögeln», erzählt sie. «Für das Auf-
päppeln von Singvögeln aber eigentlich 
nicht.» Letztlich hat sie die Bewilligung 
sogar gratis bekommen, die Voliere, die 
ihr der Tierschutzverein zur Verfügung 
gestellt hat, wurde vom Wildhüter ab-
genommen und inzwischen muss sie 
das Futter auch nicht mehr aus eige-
ner Tasche bezahlen. Die vielen Stun-
den Freiwilligenarbeit, die sie mit gros-
ser Leidenschaft leistet, sollten in die 
Rechnung wahrscheinlich gar nicht 
eingeschlossen werden. 

Dazu brauche es einen flexiblen 
Chef, lacht die Tierpflegerin. Schliess-
lich könne sie die Jungvögel nicht allei-
ne zu Hause lassen, denn sie müssten 
regelmässig gefüttert werden. Also 
bringt sie sie zur Arbeit mit, was beson-
ders für die Lernenden immer wieder 
ein spezielles Erlebnis ist. Und auch die 

Unterstützung ihres Mannes sei sehr 
wichtig. In der Nacht aufstehen sei 
zwar bei den Singvögeln kein Thema, 
deren Eltern würden auch schlafen, so-
bald es dunkel ist. Aber bei dieser Ar-
beit weiss sie nie, wann wieder junge 
Vögel in die Pflegestation Chalberhöni 
einziehen und viel Aufmerksamkeit 
brauchen, bis sie losfliegen.

Ameiseneier auf Lager
Die beiden Jungschwalben, um die sich 
Gasparde Grundisch gerade kümmert, 
haben Hunger. Sie sind in einer Karton-
schachtel, die ihnen das kaputte Nest 
ersetzt. Behutsam nimmt die Pflegerin 
ein Vogelkind heraus und hält ihm mit 
der Pinzette ein Insekt vor den Schna-
bel. Der Vogel scheint etwas nervös, 
wartet ab und schnappt dann doch zu. 
«Besser wäre es, die Insekten hätten 
Körpertemperatur», meint Gasparde 
Grundisch, während sie dem jungen Vo-
gel weitere Insekten füttert. Ihre Insek-
ten wurden aber nicht von den Vogel-
eltern übergeben, sondern stammen 
aus dem Tiefkühler. Dort lagert die 
Vogelpflegerin das Futter für ihre ge-
fiederten Gäste. Auf Lager hat sie ge-
trocknete Ameiseneier und gefrorene 
Insekten, die sie je nach Vogelart ver-
füttert, dazu eine spezielle Paste, die sie 
für fast alle Arten einsetzen kann, wenn 
die Vögel noch sehr klein sind.

Bevor sie für das Futter vom Tier-
schutzverein finanziell unterstützt 
wurde, musste sie die Insekten dafür 
selber züchten. Das hiess, dass es in ei-
nem Behälter mit Essensresten fröhlich 
krabbelte. «Da komme dann auch ich 
an meine Grenzen», meint Grundisch, 
die sich sonst gar nicht aus der Ruhe 
zu bringen lassen scheint.

Futtersuche und Flugstunden
Werden die Vogeljungen grösser, müs-
sen sie lernen, ihre Nahrung selber zu 
finden. Kann die Pflegerin es nicht sel-
ber vorzeigen, so schafft sie ideale Be-
dingungen, indem sie beispielsweise 
für Amseln einen Waldboden simuliert 
und Würmer darauf verteilt. Den Käfig 
eines Rotschwanzes hat sie mit einem 

Tuch eingepackt und mit Wiesen- 
plankton ausgelegt. Und dann hofft sie 
auf den natürlichen Instinkt der Tiere. 
Später kommen Flugstunden dazu. 
Auch das kann Gasparde Grundisch 
nicht vorzeigen. Trotzdem haben es bis 
jetzt alle Jungvögel, die eine Zeit lang 
bei ihr gelebt haben, gelernt. Vor einem 
Jahr hatte sie Schwalben aufgenom-
men, die gerade mal einen Tag alt wa-
ren, und konnte an ihnen beobachten, 
wie stark die Instinkte der Tiere sind. 
«Sie haben alles perfekt gelernt, ob-
wohl ich nichts vormachen konnte», 
staunt die Vogelpflegerin. 

Und dann heisst es jeweils loslassen. 
Schliesslich sind einem die Tiere doch 
ans Herz gewachsen. «Da muss man 
dann einfach sachlich bleiben», so 
Grundisch. Schwalben setzt sie wieder 
in eine Kolonie aus, erwachsene Vögel 
dorthin, wo sie gefunden worden sind, 
Amseln an etwas abgelegene Orte ohne 
Katzen und Menschen. Mauersegler 
fliegen gleich selber los. Die inzwischen 
zutraulich gewordenen Vögel verges-
sen die Fehlprägung durch den Men-
schen schnell wieder und werden 
scheu. Manchmal sinniert Gasparde 
Grundisch dennoch, ob die Schwalben, 
die gerne über ihrem Haus kreisen, 
vielleicht diejenigen sind, die sie im 
letzten Jahr als Vogelkinder aufgezo-
gen hat.

Weitere Fotos unter
https://tinyurl.com/yb59szyb

«Das Beste sind immer 
die eigenen Eltern.»

Gasparde Grundisch

Die junge Schwalbe wird von Vogelpflegerin Gasparde Grundisch in regelmässigen Abständen gefüttert. FOTOS: MELANIE GERBER

Die Tiermedizinische Praxisassistenin und aktive 
Tierschützerin pflegt Singvögel, bis sie flügge sind.

Wo Vögel flügge werden

VOGEL GEFUNDEN, WAS TUN?

Findet man einen verletzten Vogel 

oder einen verwaisten Jungvogel, so 

darf man ihn weder berühren noch 

einfach so zur Pflege mitnehmen. Was 

zu tun ist, bestimmt Artikel 23 aus der 

Jagdverordnung:

«Als Fallwild gelten alle toten, kran-

ken und verletzten Wildtiere oder Tei-

le davon sowie verlassene oder ver-

waiste Jungtiere. Fallwild ist der Wild-

hüterin, dem Wildhüter oder der Kan-

tonspolizei unverzüglich zu melden. 

Über dessen weitere Verwendung ent-

scheidet das Jagdinspektorat. Fallwild 

darf nur unter unverzüglicher Mel-

dung an die Wilhüterin oder den Wild-

hüter behändigt werden. Unverwert-

bares Fallwild kann der Finderin oder 

dem Finder überlassen werden, so-

weit es nicht für kantonale Zwecke 

verwendet wird.»

Für das Saanenland ist Wildhüter Rolf 

Zumbrunnen zuständig: Tel. 0800 940 

100 3331.

Sie wurden in der Vogelauffangstation gefüttert. Diese Schwalben waren erst ein Tag alt, als sie wegen einer Baustelle nicht weiter in 
ihrem Nest bleiben konnten. FOTOS: ZVG

Schon von Anfang an lernten sie auch ohne ihre Eltern durch ihre stark ausgeprägten 
Instinkte.

Architektur | Holzbau | Immobilien
Rotlistrasse 1, 3780 Gstaad | Telefon +41 33 748 90 10 

Fax +41 33 748 90 11 | info@chaletbaumatti.ch | www.chaletbaumatti.ch

HERZLICHE GRATULATION 
ZUM PRÜFUNGSERFOLG

Benjamin Dichy und Jason Bach
Zimmermann EFZ

Valentin Henchoz
Schreiner EFZ

Rahel Vögeli und Andrea Matti
Zeichner/in EFZ Richtung Architektur

Valentin Henchoz hat die Ausbildung
mit dem tollen Notendurchschnitt von

5.4 abgeschlossen.

Wir gratulieren unseren Lernenden
zum erfolgreichen Lehrabschluss.

Wir sind stolz auf euch und
wünschen euch für die Zukunft

alles Gute und viel Erfolg.

Alterswohnen Bergsonne gehört zur Alterswohnen STS AG und beschäftigt 
am Standort Zweisimmen rund 60 Mitarbeitende. Wir bieten 45 Pflege- 
heimplätze und erbringen Heimex-Dienstleistungen für die benachbarten 
Alterswohnungen. Dabei stellen wir stets das Wohl unserer Bewohnen- 
den ins Zentrum unseres Handelns.

Wir suchen per 1. September 2018 oder nach Vereinbarung eine

Dipl. Pflegefachperson 80 –100 % (HF / FH / DN II / AKP)

Ihr Wirkungskreis
Sie sind für die Pflege und Betreuung der Bewohnenden gemäss Pflege-
prozess sowie dessen Umsetzung verantwortlich. Zudem sind Sie als 
RAI-Supervisor /in für die Erstellung von Pflegeplanungen anhand der 
Pflegediagnosen zuständig. Weiter helfen Sie bei der Erarbeitung und Um- 
setzung von Pflegefachthemen mit und übernehmen Qualitätsaufgaben. 
Ihr Profil
Sie verfügen zwingend über eine abgeschlossene Pflegefachausbildung 
auf Tertiärstufe (HF, FH, DN II, AKP etc.). Vorzugsweise bringen Sie 
Erfahrung im Langzeitbereich und fundierte RAI-Kenntnisse mit. Weiter 
zeichnen Sie verantwortungsbewusstes Arbeiten und hohe Sozialkompe-
tenz aus. Gute IT-Anwenderkenntnisse und Freude am Umgang mit  
Menschen runden Ihr Profil ab.

Ihr Gewinn
Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit und innerhalb Ihres 
Wirkungskreises die Möglichkeit zur aktiven Mitgestaltung von organisa-
torischen und fachlichen Themen. Dabei profitieren Sie von guten Sozial-
leistungen und fortschrittlichen Anstellungsbedingungen im Rahmen des 
GAV für Langzeitpflegeinstitutionen.

Ihr nächster Schritt
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte an:
Alterswohnen STS AG, Personal & Dienste, Lara Fritz, 
Karl Haueter-Strasse 19, 3770 Zweisimmen oder per E-Mail an 
personal@alterswohnenag.ch.
Bei Fragen steht Ihnen Frau Franziska Rentsch, Betriebs- und Pflege-
dienstleitung (033 729 23 62, f.rentsch@alterswohnenag.ch), gerne zur 
Verfügung.

Alterswohnen Maison Claudine Pereira 
Spitalstrasse 3 • CH-3792 Saanen 
Telefon 033 748 03 33 • Fax 033 748 03 01 
mcp@alterswohnenag.ch • www.alterswohnenag.ch 

Alterswohnen Maison Claudine Pereira gehört zur Alterswohnen STS AG und be-
schäftigt am Standort Saanen rund 60 Mitarbeitende. Wir bieten 42 Pflegeheim-
plätze und Betreutes Wohnen an, erbringen Heimex-Dienstleistungen für die be-
nachbarten Alterswohnungen und führen mit dem „Eggliblick“ ein Tagesrestau-
rant. Das Wohl unserer Bewohnenden und Gäste liegt uns am Herzen. 

Es sind die Begegnungen mit Menschen,
die das Leben lebenswert machen.

(Guy de Maupassant)

Wir haben ab August 2018 einen Ausbildungsplatz frei: 

Vorlehrstelle Fokus Pflege und Betreuung 

Die Vorlehre als duales Brückenangebot dient als Anschlusslösung zum neunten 
Schuljahr und bietet die ideale Möglichkeit, während einem Jahr Einblick in das 
Berufsfeld Pflege und Betreuung zu erhalten und zugleich während zwei Tagen 
pro Woche die Berufsfachschule zu besuchen. Im Anschluss besteht die Mög-
lichkeit auf eine Lehrstelle als Assistentin/Assistent Gesundheit und Soziales 
EBA oder als Fachfrau/Fachmann Gesundheit EFZ. 

Wir suchen eine junge, aufgestellte Persönlichkeit, welche Freude am Umgang 
mit Menschen hat und über gute Team- und Kommunikationsfähigkeiten, Einfüh-
lungsvermögen sowie ein ausgeprägtes Dienstleistungsbewusstsein verfügt.

Gerne bieten wir Ihnen die Möglichkeit zum Schnuppern. Für persönliche Aus-
künfte steht Frau Cornelia Hirtenfelder, Betriebsleiterin, gerne zur Verfügung (Te-
lefon 033 748 03 03, E-Mail c.hirtenfelder@alterswohnenag.ch). 

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte an: 

Alterswohnen STS AG, Personal & Dienste, Lara Fritz, Karl Haueter-Strasse 19, 
3770 Zweisimmen  

bergsonne
alterswohnen

Alterswohnen STS AG
Karl Haueter-Strasse 19 • CH-3770 Zweisimmen
Telefon 033 729 23 53 • Fax 033 729 23 50
info@alterswohnenag.ch • www.alterswohnenag.ch

Promenade 29 – 3780 Gstaad
info@barnes-international.com – 033 748 10 02

www.barnes-suisse.com

A LOUER

Gstaad Valley
en collaboration avec

CF Immobilier Compagnie Foncière SA 
Rougemont–Gstaad–Château-d’Oex–Bulle

www.cfimmobilier.ch – 026 925 10 00

GSTEIG 
Magnifique chalet 230 m2

7.5 pièces
3 salles de bains

+ studio indépendant  
au rez-de-chaussée
2 parcs dans garage

+ 3 extérieures
Cave

libre de suite ou à convenir
A l‘année ou à la saison

ROUGEMONT
Splendide chalet 450 m2 

2 appartements
1 x 5.5 pièces
1 x 7.5 pièces

reliés par un ascenseur
3 garages doubles

Caves
vue imprenable
libre de suite

Bravo
Arno Jungen

Wir sind stolz, dass du einen der begehrten zehn Startplätze 
für die Regionalmeisterschaft für Elektroinstallateure der  
Kantone Bern und Solothurn erkämpft und den hervorra-

genden fünften Rang erreicht hast.  

Wir freuen uns, Arno Jungen weiterhin zu  
unserm Team zu zählen.
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Gewinne ein Stand-Up-Paddel Set im Wert von 
1‘200 Franken inkl. Wassertasche mit Rucksack, 
Schwimmweste, Wasserschuhe & Gratis-Coaching!

BeO-Glückspilz-Aktion

MO-FR jeweils um 12:15

Die Praxis Madora Crew 
gratuliert herzlich

Jessica Trachsel
zur bravourös bestandenen 

Lehrabschlussprüfung.

Wir gratulieren 

FABIAN GASSER 
recht herzlich zur bestandenen 

Lehrabschlussprüfung als Konditor-
Confiseur EFZ und wünschen ihm 

für die Zukunft viel Erfolg und alles 
Gute.

Charly’s Gstaad AG

DER SPRUNG INS  
BERUFSLEBEN IST GEGLÜCKT... 

WIR GRATULIEREN HERZLICH ZUM 
PRÜFUNGSERFOLG 

• Noémie Schwizgebel, Kauffrau EFZ  
E-Profil

Wir freuen uns, dich weiterhin zum Saanen-
Bank-Team zu zählen.

Noémie Schwizgebel

Gstaad, im Juli 2018

Du warst im Leben so bescheiden, 
nur Pflicht und Arbeit kanntest du,
nun schlafe sanft in stiller Ruh.

Traurig nehmen wir Abschied von meiner lieben Frau, 
unserem herzensguten Mami, Schwiegermami und 
Grossmueti 

Frieda Berchten-Brand
14. August 1929 – 2. Juli 2018

Nach langer Krankheit wurde sie von ihrem Leiden erlöst.

Die Trauerfamilie:
Werner Berchten-Brand
Toni und Marlène Berchten-Bettler mit

Vanessa Berchten und Aldo Balatti
Jasmin Berchten und Patrick Ryter

Christian und Dana Berchten-von Gunten mit
Lara und Lea

Anverwandte und Freunde

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Urnenbeisetzung 
im engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Anstelle von Blumen gedenke man dem Pflegepersonal 
des Maison Claudine Pereira: Alterswohnen STS AG, 
IBAN-Nr. CH03 0630 0016 9510 9791 0, Vermerk: 
«Frieda Berchten»

Traueradresse: 
Christian Berchten, Lauenenstrasse 99, 3780 Gstaad

Dient als Leidzirkular

Für jeden Rücken den  richtigen 
Rucksack

Für jeden Fuss den passenden
Wanderschuh

Für jedes Wetter die ideale
Bekleidung

Bei uns werden Sie bestens
beraten und ausgerüstet!

Bestellung und Beratung in Ihrer Landi
www.landisimmental-saanenland.ch

  Jetzt aktuell 
Stroh ab Ernte

 Strohkleinballen

 Strohgrossballen

 Strohgrossballen 
 Feldhäcksel

 Strohhäckselballen

 Strohwürfel  
 und Strohmehl

Alu-
Brunnentröge, 

Weidetröge  

Landi Agrocenter Grund
Tel. 033 748 66 31

Landi Agrocenter 
Zweisimmen          
Tel. 033 722 32 53
Aellen Robert Berater
Tel. 079 245 82 98

Einwohnergemeinde Saanen

Die Gemeinde Saanen ist eine Top-Tourismus- 
destination im Berner Oberland mit umfassender, 
gut ausgebauter Infrastruktur. Die Zahl der rund 
7500 Einwohner wächst in der Saison auf über 
20 000 Bewohner an. Die Gemeinde erlebt eine 
rege Bautätigkeit mit anspruchsvollen Projekten.

Für unser Bauinspektorat suchen wir eine/n

Sachbearbeiter/in 
Sekretariat 60–100%
Das vollständige Stelleinserat finden Sie auf 
www.saanen.ch / offene Stellen. Für Auskünfte 
steht Ihnen Thomas Frutschi, Abteilungsleiter  
Baupolizei-Raumplanung-Infrastrukturen, 
thomas.frutschi@saanen.ch Tel. 033 748 92 53 
gerne zur Verfügung.w
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SAANEN Ordentliche Gemeindeversammlung vom Freitag, 4. Dezember

Gstaad soll seinen Dorfcharakter 

behalten
Darin waren und sind sich alle einig. Zu 

heftigen Diskussionen führte an der Ge-

meindeversammlung aber der vom Ge-

meinderat in der Planungszone festge-

legte Perimeter sowie der Zeithorizont. 

Letztlich passierten jedoch alle Traktan-

den im Sinne des Gemeinderates – wenn 

zum Teil auch mit Vorbehalten. 

Die 267 (Stimmbeteiligung 6,35 %) an-

wesenden Stimmbürger/innen wohnten 

einer lebhaften Altjahrsversammlung 

bei. Diese wurde durch die Brass Band 

«Harmonie» Saanen (Leitung Michael 

Bach) eröffnet und fand nach dem Apéro 

weit nach Mitternacht einen würdigen 

Abschluss. 

Diskussionslos und einstimmig geneh-

migte die Versammlung den Voranschlag 

2010, der bei unveränderten Steueranla-

gen und Gebührenansätzen mit einem 

Aufwandüberschuss von 1,877 Millio-

nen Franken rechnet. Ebenfalls unbe-

stritten war die Überbauungsordnung Nr. 

73 «Unterirdische Schiessanlage Dorf-

rütti». 

Nachkredit gab zu reden

Im Jahre 2005 hatte die Gemeindever-

sammlung für den Erwerb und die Er-

schliessungskosten der Bettlersmatte 

Schönried einen Gesamtkredit von Fr. 

4 550 000.– genehmigt. Darin enthalten 

waren der Erwerbspreis für das Bauland 

sowie Erschliessungskosten in der Höhe 

von Fr. 250 000.– Die aktuelle Kosten-

prognose zeigt, dass die gesamten Infra-

strukturkosten inklusive Retentionsanla-

ge, Werkleitungen, Fernwärmeanschluss 

etc. höher ausfallen. Nachdem die Be-

hörden Fehler eingeräumt haben, geneh-

migte der Souverän nach einzelnen kriti-

schen Wortmeldungen den Nachkredit 

über 700 000 Franken mit 123 Ja- zu 40 

Neinstimmen bei zahlreichen Enthaltun-

gen. 
Mit grossem Mehr und ohne Gegenstim-

me bewilligte die Versammlung auch 

den Verpflichtungskredit von 2 Millio-

nen Franken für die Sanierung des Gäs-

tezimmerbereiches im Hotel Landhaus. 

Der von den Stimmberechtigten gespro-

chene Investitionskredit soll dazu die-

nen, das Hotel Landhaus im 3***-Be-

reich zu etablieren. 

Wanderweg kann erstellt werden

Die Überbauungsordnung Nr. 57.2 be-

zweckt die Sicherstellung der Wander-

wegverbindung Bodenstrasse–Löweli-

weg. Ein neuer Wanderweg von 1,20 m 

Breite und rund 162 m Länge soll erstellt 

werden. Der Weg bleibt ausdrücklich nur 

den Fussgängern vorbehalten, die Benüt-

zung für Reiter und Fahrradfahrer ist 

nicht gestattet. Es wird mit Kosten von 

rund Fr. 80 000.– gerechnet. Einzelne 

Stimmberechtigte äusserten ihr Bedau-

ern über die Tatsache, dass der Wander-

weg nicht auch für Fahrradfahrer und 

Reiter nutzbar gemacht wird. Sie zogen 

jedoch ihren entsprechenden Antrag 

nach den Erläuterungen durch den zu-

ständigen Behördenvertreter zurück, wo-

rauf dem Antrag des Gemeinderates mit 

grossem Mehr ohne Gegenstimme zuge-

stimmt wurde.   

Anträge werden abgeschrieben

Eine lebhafte Debatte lösten die beiden 

an der Sommergemeindeversammlung 

erheblich erklärten Anträge «für einen 

Flächendeckenden Erstwohnungsanteil, 

insbesondere in Teilen der Landwirt-

schaftszone» und für die «Reduktion der 

Ausnützung in der Dorfkernzone»  aus. 

An der Juni-Gemeindeversammlung 

wurden die beiden Anträge von Toni 

Reichenbach und Gottfried von Sieben-

thal als erheblich erklärt. Der Gemeinde-

rat hat die Anliegen der Stimmberechtig-

ten ernst genommen, die Problemanalyse 

eingeleitet und eine Planungszone erlas-

sen. Im Rahmen der Ortsplanungsrevi-

sion sollen vertretbare Lösungsansätze 

für die Reduktion der Ausnützung in 

Teilgebieten von Gstaad präsentiert wer-

den. 

Die Frage des flächendeckenden Erst-

wohnungsanteils erfordert vorerst keine 

Sofortmassnahmen, doch die Klärung 

möglicher Massnahmen und deren Fol-

gen wird noch längere Zeit beanspru-

chen. Zu diesem Thema wird der Ge-

meinderat in einer separaten Vorlage 

seine Schlussfolgerungen den Stimmbe-

rechtigten vorlegen. Dem Souverän wird 

es zu einem späteren Zeitpunkt obliegen, 

die entsprechenden Anträge zu sanktio-

nieren. 

Angesichts dieser Ausgangslage haben 

die Stimmberechtigten die beiden Anträ-

ge, nach rege geführten Diskussionen, 

abgeschrieben. Sie erwarten, dass der 

Gemeinderat die beiden Thematiken 

weiterbearbeitet und zu gegebener Zeit 

gangbare und bedachte Lösungsansätze 

zum Beschluss vorlegt.  
PD

Siehe auch Protokoll Seiten 12 und 13

* * *

Randbemerkungen und Kommentar

Angesichts der reich befrachteten Trak-

tandenliste bat Versammlungsleiter Willi 

Bach die Anwesenden, die Wortmeldun-

gen kurz, präzis und sachlich zu halten. 

Die ersten drei Traktanden gaben zu kei-

nerlei Diskussionen Anlass und passier-

ten im Eilzugstempo und ohne Gegen-

stimmen. Schwieriger als seine Ratskol-

legen zuvor hatte es Arthur Reuteler. Er 

musste den Stimmbürgern die Gründe für 

den Nachkredit über 700 000 Franken 

für die Erschliessungsstrasse Bettlers-

matte erklären. Unklare Regelungen 

über Verantwortung, Zuständigkeiten und 

Aufgaben hätten zu diversen Unterlas-

sungen geführt, räumte Reuteler ein. 

Auch habe der Zeitdruck eine genaue 

Planung behindert. Man werde aus den 

gemachten Fehlern lernen und künftig 

sorgfältiger planen, einzelne Aufgaben 

klar regeln (mit Pflichtenheften) und ge-

nügend Zeit einplanen, so Reuteler. Bei 

den Stimmbürgern kamen die Argumente 

nicht so gut an. Wenn er so budgetieren 

würde, wäre er schon lange bankrott, 

meinte Marcel Bach, und Urs von Grüni-

gen fragte: «Nützts öppis, we me dergäge 

isch»? Schliesslich wurde der Nachkredit 

mit 123 Ja- zu 40 Nein-Stimmen bewil-

ligt. 104 Anwesende bekundeten ihren 

Unmut mit Stimmenthaltung. Allerdings 

sei hier auch erwähnt, dass die Gemein-

deversammlung im September 2005 den 

Kredit für die Erschliessungsstrasse be-

willigt hatte. Deshalb sei hier die Frage 

erlaubt, ob der Souverän in dieser An-

gelegenheit nicht eine gewisse Mitver-

antwortung übernehmen muss. Weshalb 

hat niemand – auch kein Baufachmann 

– im Vorfeld der Gemeindeversammlung 

oder spätestens an der Versammlung im 

September 2005 die Höhe des Kredites 

in Frage gestellt, wenn es doch offenbar 

so offensichtlich war, dass die Viertelmil-

lion viel zu tief angesetzt war? 

Man habe zehn Prozent für Unvorgese-

henes einkalkuliert und wenn man nur 

das mache, was vorgesehen sei, reichten 

die zwei Millionen Franken, sagte Ste-

phan Jaggi, dessen Architekturbüro für 

die Sanierung des Gästezimmerbereiches 

im Hotel Landhaus verantwortlich 

zeichnet, auf eine entsprechende Frage 

aus dem Plenum. Mit grossem Mehr und 

ohne Gegenstimme sprach darauf die 

Versammlung den 2-Millionen-Franken-

Investitionskredit. 

Es gefalle ihm gar nicht, dass Velofahrer 

und Reiter auf die Hauptstrasse verwie-

sen werden, meldete sich Jörg Kohli 

unter dem Traktandum ÜO Nr. 57.2, 

«Kantonaler Wanderweg, Abschnitt 

Grund» zu Wort. Mit einem Zusatzantrag 

– Wegbreite von 2 Metern anstelle der 

geplanten 1,20 Meter – wollte er errei-

chen, dass das Wanderweg-Verbin-

dungsstück zwischen den Güterstrassen 

der Weggenossenschaft Grund und der 

Weggenossenschaft Grienbrücke sowohl 

von Wanderern als auch von Radfahrern 

und Reitern benutzt werden könnte. 

«Wenn wir das machen, können wir mit 

Heute mit 

Amtsanzeiger

IN KÜRZE

EIN «MUST» 

Ab Donnerstag 

ist «Der Fürsor-

ger» schweiz-

weit im Kino zu 

sehen, doch 

Gstaad kam be-

reits letzte Woche in den Genuss 

einer Vorpremiere. Teile des Films 

sind im Saanenland gedreht worden, 

was einen Kinobesuch für das 

hiesige Publikum natürlich fast zu 

einem Muss macht. 
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VOM VIRUS GEPACKT

Helmuth Gehl-

ken aus Gstaad 

hat einen Bild-

band herausge-

bracht, der die 

faszinierende 

Flora der Bergwelt zeigt. So hat er 

seinem Werk auch den Namen 

«Faszinierende Berge – bezaubern-

de Flora» gegeben. Am vergange-

nen Samstag wurde das Buch der 

Öffentlichkeit vorgestellt. 
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NEUE AUFMACHUNG  

Sechs Jahre lang 

gab es Gstaad

Life während der 

Hochsaison ein-

mal wöchentlich 

als englischspra-

chige Beilage im «Anzeiger von 

Saanen». Nun hat sich das Erschei-

nungsbild der Publikation ver-

ändert. GstaadLife präsentiert sich 

nun als monatliches zirka 20-seiti-

ges Hochglanzmagazin. 
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Grossauflage

Marcel Suter
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Vertrauen Sie im 

Private Banking auf kompe-

tente Beratung.
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GSTEIG Ordentliche Gemeindeversammlung

Strassennamen und Hausnummern auch in Gsteig

69 Gsteiger/innen bewilligten am ver-

gangenen Freitag einen Verpflichtungs-

kredit von Fr. 75 000.– für die Festle-

gung von Strassenbezeichnungen und 

die Hausnummerierung. Der Voran-

schlag 2010 sieht einen Ertragsüber-

schuss von knapp Fr. 52 000.– vor. Ein 

Verkaufsbeschluss aus dem Jahre 2005 

betreffend die Überbauung Viktoria-

matte wurde abgeändert.

Voranschlag 2010

Der Voranschlag 2010 der Gemeinde 

Gsteig basiert auf einer Steueranlage von 

1,7 Einheiten und weist bei Aufwendun-

gen von 3 973 136 und Erträgen von 

4 025 030 Franken einen Ertragsüber-

schuss von 51 894 Franken auf. Diese 

gute Prognose ist trotz hohem Abschrei-

bungsbedarf beim Verwaltungsvermö-

gen und zusätzlich budgetierten übrigen 

Abschreibungen möglich. Weiter entfällt 

auf der Ausgabenseite der Gemeindean-

teil an den Kanton für die AHV und die 

IV. Trotz Wirtschaftskrise wird bei den 

periodischen Steuern ein bescheidener 

Mehrertrag erwartet. Die Nettoinvesti-

tionen betragen rund 700 000 Franken. 

Die Steuer- und Gebührenansätze blei-

ben unverändert. Der Voranschlag wurde 

von den 69 anwesenden Bürgern/innen 

nach Beantwortung einer Frage geneh-

migt.

Strassenbezeichnungen und Haus-

nummerierung

Die Anschrift der Gebäude in der Ge-

meinde Gsteig erfolgt heute vorwiegend 

mit Flurbezeichnungen und, wo vorhan-

den, zusätzlich mit Chaletnamen. Mit der 

neuen Hausnummerierung soll im gan-

zen Gemeindegebiet eine zeitgemässe 

Lösung realisiert werden. Sie beinhaltet 

die Festlegung von verbindlichen Stras-

senbezeichnungen sowie die Hausnum-

merierung.

Die eindeutige und klare Adressierung 

ermöglicht das problemlose und rasche 

Auffinden von Gebäuden und ist nicht 

nur für öffentliche Dienste (z.B. Sanität, 

Feuerwehr, Polizei), sondern auch für 

Dienstleistungsbetriebe wie Post, EW 

und Versicherungen sowie private Ge-

werbebetriebe und Personen erforderlich 

oder zumindest vorteilhaft.

Als Grundlage ist die ohnehin vom Bund 

vorgeschriebene Gebäudeadressierung 

im Rahmen der amtlichen Vermessung 

zu erstellen. Diese wird aber auch für 

weitere Anwendungsgebiete zur Verfü-

gung stehen und inskünftig Synergien 

ermöglichen, wie z.B. für die Durchfüh-

rung der nächsten Volkszählung 2010.

Die Investitionskosten werden auf ins-

gesamt 75 000 Franken geschätzt. Sie 

enthalten neben den Aufwendungen für 

die Vermessungsersterfassung auch die 

Auslagen für die Projektbegleitung, das 

Material und die notwendigen Informa-

tionen.

Der Verpflichtungskredit wurde diskus-

sionslos genehmigt. Die «Inbetriebnah-

me» der neuen Adressen ist auf den 1. 

Januar 2011 geplant.

Überbauung Viktoriamatte

Der Überbauung Viktoriamatte dürfte in 

der Geschichte von Gsteig sicherlich ein 

besonderes Kapitel gewidmet werden. 

Die Gemeindeversammlung hat am Frei-

tag Abend einen weiteren Paragraphen 

hinzugefügt. Seit anfangs August 2009 

stehen Bauprofile für vier Mehrfamilien-

häuser und eine unterirdische Autoein-

stellhalle. Bauherrschaft sind fünf ein-

heimische Unternehmungen unter der 

Bezeichnung «Einfache Gesellschaft 

Viktoriamatte». Weil noch Einsprachen 

zu bereinigen sind, verzögert sich die 

Bewilligung der beiden Baugesuche.

Im Dezember 2005 hat die Gemeinde-

versammlung einem Verkauf der Bau-

parzelle Nr. 1438 auf der bestehenden 

Einstellhalle Viktoriamatte an Max Stu-

ber zugestimmt. Durch die Einreichung 

einer Gemeindeinitiative konnte dieser 

Verkauf jedoch bis heute nicht verurkun-

det werden. Im Gespräch mit allen Par-

teien wurde schliesslich eine Lösung 

gefunden, welche die Abänderung des 

Gemeindeversammlungsbeschlusses 

vom Dezember 2005 erforderlich mach-

te. Dieser Lösung hat der Souverän op-

positionslos zugestimmt. Die Parzelle 

Nr. 1438 sowie mehrere Autoeinstellhal-

lenplätze werden nun nicht Max Stuber, 

sondern der Einfachen Gesellschaft Vik-

toriamatte verkauft. Max Stuber ist an 

dieser Gesellschaft als Inhaber der 

Schranz AG beteiligt. Ebenso unbestrit-

ten war der vorgängige Verkauf einer 

rund 100 m² grossen Teilparzelle an die 

Kraftwerk Sanetsch AG (KWS). Indem 

über diese abzuparzellierende Fläche die 

Zufahrt zum Wohnhaus der KWS führt, 

können damit die Eigentumsverhältnisse 

bereinigt werden.

Gemeindepräsident Martin Marti konnte 

die Versammlung bereits um 21.10 Uhr 

schliessen. PAUL REICHENBACH
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GROSSAUFL AGE
FREITAG, 13. JULI 2018

 Grossauflage am Freitag, 13. Juli 2018 in den Gemeinden  
Saanen, Gsteig und Lauenen.

 Ihre Lokalzeitung wird zusätzlich an alle (noch) Nichtabonnenten 
 im Saanenland verteilt. 
 Totalauflage von über 6600 Exemplaren.
 Annahmeschluss: Donnerstag, 12. Juli 2018, 9 Uhr.
 Für Ihr Inserat sind wir ab jetzt auf Draht.
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